
n - Lf'l56der Beilagen zu den Stenogra~hiscnen Prototmtten 
des Natiollalrates XVlll. Gesetzgebungspe,dode 

" BUNDESMINISTERIUM FÜR UNTERRICHT UND KUNST 

GZ 10.000/104-Parl/91 Wien, Jänner 1992 

Herrn Präsidenten 
des Nationalrates 
Dr. Heinz FISCHER 

Parlament 
1017 Wien 

..{913/AB 

1992 -01- 15 
zu -187''( IJ 

Die schriftliche parlamentarische Anfrage Nr. 1974/J-NR/91, be­
treffend Europa-Unterricht und bilinguales Unterr;chtsangebot an 
Öst~rreichs Schulen, die die Abgeordneten Mag. Kar;n PRAXMARER 
und Genossen am 14. November 1991 an mich richteten, beehre ich 
mich wie folgt zu beantworten: 

1. Welche konkreten Schritte unternimmt das Bundesministerium 
für Unterricht und Kunst um die Durchführung eines ~Europa­
Unterrichts" an den österreichischen Schulen im Bereich der 
Lehreraus- und weiterbildung, des Lehrmittelangebotes und der 
Lehrplangestaltung zu leisten? 

Antwort: 

Für den Bereich der Lehrerausbildung erfolgte der Einstieg in 
das ERASMUS-Programm, das ist ein europäisches Hochschulko­
operationsprogramm, in welchem u.a. ein Austausch von Studieren­
den der Lehrerbildung vorgesehen ist. Zur administrativen Be­
wältigung aller vorbereitenden Arbeiten hiefür wurde dem Büro 
für Europäische Bildungskooperation in Wien 1, Reichsrat-
straße 17 ei ne Professo)"; n der Pädagogi sehen Akademi en 
(Dr. Margit Heissenberger) zur teilweisen Dienstleistung zuge­
teilt. Bis zum festgelegten Stichtag (31. Oktober 1991) konnten 
12 der 14 Pädagogischen Akademien entsprechende Kooperationspro­
gramme in Brüssel einrichten. 

Die Lehrerfortbildung (AHS) auf dem Geb'iet "Europa-Unterricht" 
bietet gesamtösterreichisch im Schuljahr 1991/92 folgende 
Seminare an: 
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- Internationalisierung und Regionalisierung 
- Interkulturelle Kommunikation 
- Österreichs Teilnahme an der Technologiegemein-

schaft Europa 
- Latein und Europa 
- Österreich im Europa der 90er Jahre 

Daneben finden auch an den Pädagogischen Instituten einschlägige 
Veranstaltungen statt. 
Die neuen Lehrpläne BGB1. Nr. 88/1985, BGB1. Nr. 591/1986,. 
BGB1. Nr. 63/1989, BGB1. Nr. 104/1990, 8GB1. Nr. 477/1990, 
BGB1. Nr. 440/1991 kommen mit der Betonung des Projektunter­
richts, der Schwerpunktsetzung, des fächerübergreifenden 
Prinzips, der Wahlpflichtgegenstände, den Forderungen nach 
"Europa-Unterricht ll weitestgehend entgegen, insbesondere im 
Fachlehrplan Geographie und Wirtschaftskunde. 

Weiters gibt es seitens des ßundesministeriums für Unterricht 
und Kunst folgende Aktivitäten: 

* Verteilung von Unterrichtsmaterialien 

"Europa/Österreich-Europarat-EG", 1989, 
hiezu Ergänzungsband 1991, jeweils 10.000 Exemplare, 
EWR-Broschüre in Vorbereitung (voraussichtliches Er­
scheinungsdatum Jänner 1992) 

* Ankauf der Medienmappe der Österreichischen Volkwirtschaft­
lichen Gesellschaft liEG - Über sich hinauswachsen" und Ver­
teilung an die AHS und BHS 

* Wanderausstellung "Die europäische Integration" des Öster­
reichischen Gesellschafts- und Wirtschaftsmuseums an den 
allgemeinen und berufsbildenden höheren Schulen. Parallel dazu 
Vorträge von Experten des ÖGWM. 

* Verteilung des Falters des Bundespressedienstes "Die euro­
päische Integration" an den Schulen. 

.. 
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* Verteilung der Broschüre des ßundeskanzleramtes "EWR - ABC" an 
den Schulen. Aufgrund der großen Nachfrage der Schulen ist 
bereits ein Nachdruck erforderlich. 

* Vorbereitung eines Referenten-Pools für Vorträge an Schulen 
zum Thema "EWR", dem Vertreter der Ministerien und der 
Sozialpartner angehören werden. 

* Veranstaltungsreihe mit vier Veranstaltungen in Wien, 
Klagenfurt, Salzburg und Vorarlberg in Zusammenarbeit mit der 
Europäischen Akademie Wien zum Thema "Die europäische Inte­
gration - Auswirkungen auf den Schulbereich" im Schuljahr 
1991/92. Die Pilotveranstaltung in Wien hat am 28. Oktober 
1991 stattgefunden. 

* Bilaterale Lehrerfortbildungsveranstaltungen: 
"Das gemeinsame Europa der 90-er Jahre" (Feriendorf Ossi ach, 
September/Oktober 1991) in Zusammenarbeit mit der Fortbil­
dungsabteilung der Universität Uppsala (Teilnehmer: Lehrer aus 
Österreich und Schweden, u.a.). 
"Europäische Integration" in Zusammenarbeit mit der Zentral­
stelle für Schweizer Mittelschullehrer im August 1992 in der 
Schweiz (Teilnehmer: Lehrer aus Österreich und der Schweiz). 

* Erlaßmäßige Verständigung der Sc~ulen aus Anlaß des Europa­
tages (5. Mai) mit dem Hinweis, Unterrichtsprojekte (fächer­
übergreifender Unterricht) zum Thema "Europäische Integration" 
durchzuführen. 

* Veranstaltungsreihe des FORUM EUROPA in Zusammenarbeit 
zwischen dem Bundesministerium für Unterricht und Kunst und 
der Sektion Österreich des Europäischen Erzieherbundes (je­
weils Mai und Dezember) bzw. in Zusammenarbeit mit der Euro­
päischen Förderalistischen Bewegung Österreich (Dezember 
1991). 
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An de~ berufsbildenden Schulen sind die berufsrelevanten euro­
päischen Themen bereits im Lehrstoff der einschlägigen Pflicht­
gegenstände enthalten. Bei Neuapprobationen von Unterrichts­
mitteln wird dabei auf Aktualität besonderer Wert gelegt. Des­
gleichen gibt es einschlägige Veranstaltungen der Lehrerfort­
bildung für die Lehrer der in Betracht kommenden Unterrichts­
gegenstände an berufsbildenden mittleren und höheren Schulen. 

Zu jährlich 25 Veranstaltungen der Lehrerfortbildun~ im Bereich 
des berufsbildenden Schulwesens werden insgesamt 50 Lehrer aus 
anderen Mitgliedsländern des Europarates eingeladen; in 
ähnlicher Weise nehmen österreichische Lehrer an Veranstaltungen 
der Lehrerfortbildung in anderen Mitgliedsländern des Europa- ; 
rates auf deren Einladung teil. 

2. Welche budgetären Mittel stehen im Bundesministerium für 
Unterricht und Kunst für die Durchführung eines "Europa­
Unterrichtes" für das Jahr 1992 zur Verfügung? 

Antwort: 

Da der Europa-Unterricht an den Schulen Bestandteil des lehr­
planmäßigen Unterrichts ist, ist eine budgetäre Aufschlüsselung 
nicht möglich. 

3. Welche organisatorische und lehripezifische Ausgestaltung 
haben die bereits angelaufenen Schul versuche mit bilingualer 
Ausbildung in Wien bzw. Graz? 

4. Welche Kosten ergeben sich aus diesen Schul versuchen? 

Antwort zu 3. und 4.: 

Die Verwendung einer lebenden Frelndsprache als Unterrichts­
sprache wird nach § 16 Abs. 3 Schulunterrichtsgesetz (SchUG) 
geregelt. Nur jene Lehrerinnen und Lehrer der AHS, deren 
Zweitfach die Fremdsprache oder die Muttersprache ist, können 
den Anforderungen entsprechen. 

1973/AB XVIII. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original)4 von 8

www.parlament.gv.at



- 5 -

Die teilweise Verwendung der lebenden Fremdsprache als Unter­
richtssprache ist in allen Unterrichtsgegenständen außer in 
Deutsch und Mathematik (Graz International Bilingual School/ 
G.I.B.S.) vorgesehen. 
Eine Arbeitsgruppe wurde zur Begleitung und zur Evaluation beim 
Zentrum für Schul versuche eingerichtet. Eine Schulbroschüre über 
den Schulversuch G.I.B.S. liegt in der Anlage bei. 
Der erhöhte Sachaufwand wird aus dem Schulbudget getragen. Hinzu 
kommen Belohnungen aufgrund Antrag für Lehrerinnen ,und Lehrer. 

5. Gibt es bereits konkrete Überlegungen das Schulversuchspro­
gramm in diesem Bereich auszuweiten bzw. wann werden die vor­
handenen Schul versuche ins Regelschulwesen voraussichtlich' 
überführt werden? : " 

Antwort: 

Eine Ausweitung konnte im Schuljahr 1990/91 bereits erfolgen in 
den Bereichen der Landesschulräte für Niederösterreich, Ober­
österreich, Salzburg, Steiermark, Tirol, Wien. 
Bei den gegenständlichen Schulen handelt es sich um solche, die 
die lebende Fremdsprache in einzelnen Unterrichtsgegenständen 
als Unterrichtssprache nach § 16 Abs. 3 SchUG verwenden. 
Zweisprachige Lehrgänge finden derzeit an einer Handelsakademie 
in Klagenfurt (slowenisch) und an einer Fremdenverkehrsschule in 
Retz (tschechisch) statt. 
Im Bereich der Fremdenverkehrsberufe laufen bereits seit 
längerem Schul versuche mit englischer Unterrichtssprache in der 
gesamten Ausbildung an Sonderformen in Krems, Semmering und Wien 
sowi~ in einzelnen Pflichtgegenständen an einer Normalform in 
Salzburg-Kleßheim. 
Auch im Bereich der höheren technischen Lehranstalten und der 
Handelsakademien sind Schulversuche mit Verwendung der Unter­
richtssprache Englisch in bestimmten Unterrichtsgegenständen 
angelaufen bzw. in Planung. 

Beilagen 

L 
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Ida",· \ 1/\) ,·il"I'·I.~"·", \ '1\Io,"Ii"h,' ""11/"1. ,I, I,,, 

L/ler" ,ich ({II' b .. rlff/1I1"·1I (;rlllllll'lI ill (j\l"""'I"" 

all/halt"I', ,/lId "c'i (.!/I\ ";"'//\" ~III \\'IL\I DOrS GIBS OH·TI(.' , 

\prach,' ;\/ 

~.'-A 

(i//I.\ 'u, " ,mmba "I '''0''. 0", I"'''''''' a Cf. 
ohjl'ct;.,(' i.1 th/lt (/lIr /,lIl'i/, /t'lIrll 11 "'('(IIIt1 ~/ ~ 

/aIlKu'IK" ((;erllll//l (/r I:'IIK/ishJ tl II " "I'<'llIlIa/'" / I 
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rl,; .. h;l .. h<' Sdliilcr mit \ 11\ 

Ud/I' . .I n/"\1 1111,' r 

O,.{",,\·c· 0 IIt'/lr· IlIIti!'I' "OI/Ift/lllll/ 01;1. I h, IIl'llui';//III/ 

"//lIrther jl)rt'iR/I /l/lIgII/lgn il l/l/{///;,'r i"'p(/r/at// aim 0/ 

Vorllll.\Se/;:III/R Iilld \'ork(""'llIi,\1' 111 

(;/HS. 111 (/ mlliliculillral tll/d 101/,!!,/JllK(" COIl.'C;OUI 
r flJ; I is eh () J) r; I? /)1'111.1 ch /llId (/ /Ich d/l.\ IIII/'rt'"'' 1111 

/'III'ir/JIllllt'lIl tlle 1('lIch('ni li/ (;JIlS Ir\' 10 fOller tolcrtJlIcc, 
SpracheIl so ... ie (111 M ellscllt'lI all.\ Jrellldell [.iim"'m. 

"!II'II- milld('(lnt'H lI1ld sodlll lIIalllr;tl· tJlIIllflg Ihl'ir 1'111';1\ 

1I 11 cl 1(/ ,'Ir 0 11' I h ('11/ '" a y.\ (/ J \ •. 0 r k ; 11 K 

WELCOME TO GIßS! illdt'fl/'luJl'llIh·. 11,1' IIJJaill,!!, II l'l/ri,'I.'· ,,( dir 

frrt'lIl 1'1 /Jdr;" K I ,'ch 11 i 1/ 11/'.1 II 11 doll (/ ... (fI" 
CIIJS i~ /111 ",\/lgell/eillbild/"lCle lIiihl'r" 1'111' i/I 111 Iilld Iht'ir. 011'11 illdi"itf/ll// pilce. 

Schille" '''',ich pupils call allelld IIJler IlIlell/.\ an' ellcll/lraged to ("'011'(' lind 

primary school Jrom the age oJ ICI/. deH,lop. 

Foreigen chi/dren whose parenfS are in 

t\uSlria Jor proJessional reasons llrt' 
WELCHE LEHREI{ GIß ... 'S? 

"'dcnml', us .. 'ell as Austrian clrildren who qualify 10 allend 

'11/\ 11 "r;lI11 "!\lI~emeinbildende lIöhere Sclrule". All 1:';11 [.('''ra, der hd (i/IIS IIl1u'rricllfl'lI ... il/. mujJ I)('\IJI/(Ial' 

1I/!ilht'T (('11;':/11'.1 lire lICCI'pted. The mlly rt'quiremellt Ü SOITlI' 
\o'orau.uet;:ungell 111 itbrillge". ÖHt'rrcichi.lr"l' '\ 115;·/.('" rl'r 

(>IInmlIlld of Ellglislr OR German and an interest ill 
brauchen viel AuslalldserJalrrung, lind auch dit, !Vatirt' 

langl1ages tlnd ill meeting peop/e. 
SpeaJ.:ers lIIü.nell t'IItSflreclrende QualiJikmimrell I'orwei,ell 

können. Jeder G/US-Lehrer muß dal /:·ngli.\ch- I.ehramt 

\\'\S ISI GIES'! absohiert frahe" Imd in da Lage scilI. \<'in ZweilJlIch ill 

Englilcfr ;:u IlIllerrichtt'''. 

nl,' (;r(l~('r 11I/(,I'Iwrionall' Schul/' h,/I l'il'l!iiltip,r Zil'le. All 

al/fr Sld/f HI'III die Vermittluflg eitler zweiteIl Sprache 
WHO ARE THE TEACHERS AT G IßS'! 

(FIIg I iseh b~ .... f)eil tsch), welche di(' Kinder afllrähemd 10 

g/ll behernrhen sollen wie ihre eigene MUflerspraclre. 
Our leaelrers are selected aecording IV strict criteria. Tlu 

Darüber hiflaus ist uns die Förderung ",eiferer 
Allstrians "ave cOIrsideralJle experiellce oJ s'wdy (Ir work 

Fremdsprachen (2. lebende Fremdspraclre ab der driften 
abroad, and the flative speakers "ave exce/lenf Il'aclring 
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• 
DEH UNTEHRICIIT-l):\S NEUE LEHNEi\! 

lIelllll,IUIII "-t'rdell tli,' "i/ld,'r "Oll ,,\"Inl/~ (111 ill lI/I"1I 

/-iiclzt'rll ~ H'('i\f/r1Clzi); . ill J:',,~IiJch u"d f)/,II(5ch . 

1I111l'rrichl{'l. Such ul/cl I/lfch ,HlJI .sich da/Je; dUJ F.n~/i\('I/(' 

11 \ lIls "/lrrllll};/t:t' l '"lt'rr;ehIHl'rachl' l'tahlil'ren, n;l' 

bt'hül, dall"; "I/t' 8 Juhr{' hindurch !'ilI..,' 

• 
I!II 

wich I iR eil SI elle" werl bei . 

I. Uegelmäjli!; wird ;/1 I\lti"gruppell m;t e;n('/II 

zusätzlichen Leh 'er b:. H', ,vali,'e Speaker unterr;chlel. 

,'. Anhand VOll h.iuJi!; sratlJindender koordinierter 

I 

Projeklarbei( wird der l ;II/t'rric/,I mäglicilsl lebensnah lind 

:ugl('icl, Jäclrcri;b(r~rl'ift'//(1 gC.\'Ial(('(. 1J;(' l.('lrra l'a~'lChel/ 

sic" Ul/IU a"dl're/TI uls l'arlIIer der Schüler 

;/11 ,~emprn::.eß und sind bestrebt, jedem [(il/d 

zu r Eil fI";e!.: I ung sei IIer persön Ii chell 

Lemtec""ik zu ,'erhelJen. 

NJEW TEACHING 

STRATEGIES AT GIBS 

The clrildren are tczuKht bilil/gually from the "er)' first 

lessol!. al/d gradualI)' English becomes (he primar)' 

langunge of instrLlction. /10 "'el'er, tlte teaching of German 

lechl/ical termintllog)' pla)'s a vital role throllg"out the 

child's school care a . 

0/1(' of GI BS' slr.engths is wotk i" small groups ",here Ihe 

teaeher is assisted by al/ additional IIGliI'l' speaker or a 

supplementary AIIS/rian leacher. A large part of rite 

teaching makes wse oJ practical ",ork w;th tcacllers ",110 Set' 

themselves as (he chUdren s partners in (he leaming process, 

'i~,guiding them (h.rough various joint srudy projecls and 

\fulurll 0", ZU.\lil~1i1'1z hit'll'l (;//1,\ die I 

\ '()rau,\,\t'I~/JIIgt'" jiir dit' .. \ h\/1[,';!'r/lll); de" fll/l'fllnti, 

!lu('("allllJrl'/lI.\, ('illl'r "Oll ~lIhlr";(ht'f/ if/U'rf/Illi/l 

LTI it'er.,; lii I ('11 II 11 er!.: (/1/11 /('/1 U I';fi'priijimg, 

LEA \'IN(; EXAi\lS 

GIIJS pupil.I' ... il/take the Allstrian "/l/afIJra" in theil 

yenr ut Sc/IO"I' "'hey will als" bt' prodded wirh asolid 

Jor I/li' Intenlolional !Jaccalallreale. 

WARUM GIBT'S GIHS? 

GI /JS -A b.wfI.'ell I eil haben besle 

SlarH'orausselzungen Jür BeruJ und 

Studium im In- und Ausland, weil sie 

sprachlich .fehr gewandl sind lind mit 

Menschen unterschiedlicher Nationalitäten 

und Mentalitäten umgehen können. 

WHY GIBS? 

Pupils willleu"e GIBS willl excellent qualijicQliom 

work or stud)' il/ Auslria or abroad al/d W;IIr the abi/;I 

commul/icate l'ffeclivcly in a number oJ languages and 

10 relale 10 p('(lplc oJ difJerellt "l/tiollalit;e.\' 

backgrou"d5. 
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